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Zur Person

Rasputin ist so einer wie du. 
Und wenn nicht wie du, dann ist er einer wie jener, 

den du kennst. Mit dem du lebst, wie einer, der neben 
dir steht oder über dir, unter dir, links von dir, rechts 
von dir und um dich herum wohnt oder sich befindet.

Kurzum: Wir alle kennen Rasputin.
Er hat eine Frau, hat Kinder, hat keine Lust zu arbeiten. 
Und ist auf der Suche nach sich selbst. Wir wissen, wie 
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er geht, wie er steht, was er isst, wie er ist, was er nicht 
liebt und was ja, und wie. Er ist ein Bär, und er ist kein 
Bär.

Ob das geht?
Es gibt nicht viel, was nicht geht, das aber geht.
Ist er nun ein Lump oder nicht?
Drücken wir uns um die Antwort. Wir drücken uns 

ohnehin um fast alles im Leben.
Um aber dieses Leben lebend zu überlegen, bedarf es 

für ihn einer gewissen Kunst. Die Kunst besteht darin, 
nicht erlegt zu werden.

Blattschuss, Ende, Bärenfell an der Wand und Sense, 
aus.

Wir selber brauchen diese Kunst nicht zu lernen, denn 
wir sind ganz andere.
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Selbsterkenntnis, das ist, wenn 
sich einer fragt: »Was bin ich denn?« 
Zu Haus im stillen Kämmerlein,
mit seiner Seele ganz allein.
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Nach vielen Schmerzen, großer Qual,
dann weiß er es mit einem Mal:
»Ich bin ein Bär, das macht mich froh.«
Nur Mutter sieht es gar nicht so.

Du bist ein 
Riesenferkel­

schwein …



Der Vater könnt sich manche Plagen 
sparen. Täte er Mutter fragen.
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